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An den Vorstand der IG Metall

Lieber Kollege Peters,

„Die Erneuerung Europas“ forderst Du in der Nummer 2 der metall und beklagst die hohe Arbeitslosigkeit. 
Du schreibst: „Wirtschaftsliberale Konzepte lieferten stets die Vorlage für den Einigungsprozess : 
Flexibilisierung der Arbeitsmärkte, Privatisierung öffentlicher Güter und angebotsorientierte 
Wirtschaftspolitik.“ Zum Schluss forderst Du die „Soziale Entwicklung“ Europas.

Wir teilen diese Kritik, ja wir würden sie noch verschärfen: Die Agenda von Lissabon hat europaweit zu 
einem sozialen Kahlschlag geführt und auch bei uns die Vorlage für die Agenda 2010 geliefert. 

Aber wir können die Hoffnung überhaupt nicht teilen, die Du mit Deinem Vorschlag verbindest, dass die 
Deutsche Bundesregierung die Chance zu einem sozialen Europa nützen würde, wie Du es forderst. Im direkt 
Nr 1 wurde sogar dargestellt, dass der Vorstand der IG Metall die Bundesregierung auffordere, eine neue – 
soziale – Verfassung auf den Weg zu bringen.

Wieso sollte eine Regierung, die den Sozialen Kahlschlag weiterführt, in Europa das Gegenteil dessen tun, 
was sie zuhause anrichtet?

Wieso sollten wir irgendeine Hoffnung auf die undemokratischen Strukturen der EU setzen, die seit 20 
Jahren nur im Kapitalinteresse handeln?

Unseren Weg zu einem sozialen Europa haben wir doch im letzten Jahr erfolgreich beschritten: 
- Die gemeinsamen Demonstrationen gegen die Dienstleistungsrichtlinie mit dem Erfolg der 

teilweisen Rücknahme der Angriffe
- Der Sieg der Hafenarbeiter über die „Port Package“, die die Arbeitsbedingungen in den Häfen 

zerstören würde. Dieser Kampf ist durch seine internationale Solidarität und Schlagkraft ein Vorbild 
für alle.

- Die Niederlage der Verfassung in Frankreich und Holland, die in ganz Europa von den arbeitenden 
Menschen begrüßt wurde

Dazu kamen die ersten europäischen Streiks in internationalen Konzernen.

Es ist noch viel zu tun, dass sich Belegschaften und Betriebsräte nicht länger europaweit gegeneinander 
ausspielen lassen. Aber nur durch Überzeugungsarbeit und gute internationale Aktionen gegen die 
Konzernzentralen und die Wirtschaftslobby in Brüssel können wir voran kommen und ein Soziales Europa 
schaffen. Die Bundesregierung und die EU-Kommission werden dabei auch weiterhin unsere Gegner sein.

Deshalb schlagen wir vor, dass die IG Metall alle Aktionen gegen die EU und vor allem die G8 im Juni in 
Rostock und Heiligendamm unterstützt, wie es auch die Bundesjugendkonferenz gefordert hat, und erwarten 
entsprechende Initiative von Euch. Wir selbst rufen alle Metallerinnen und Metaller auf, sich an den 
Aktionen zu beteiligen!

Mit kollegialen Grüßen

Stuttgart, den 30. März 2007 

Matthias Fritz, VK-Leiter Klaus Beutin, stellv. VK-Leiter


